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BETTEMBURG - Kürzlich lud
die Gemeinde Bettemburg rund
200 besonders fleißige Schüler
des Primär- und Sekundarunter-

richts zur Überreichung einer
Prämie ein, die sie für ihren Fleiß
und ihre guten Schulnoten im
vergangenen Schuljahr belohnt.

Mit der jährlichen Belohnung
der Schüler wird schon seit meh-
reren Jahren in Bettemburg ein
Anreiz für Fleiß und gute Noten

geboten. Es genüge in der Schule
nicht, sich mit einem Minimum
zufriedenzugeben, sondern man
sollte immer sein Bestes geben,

so der Tenor der Verantwortli-
chen der Gemeinde. Die Feier
klang bei einem gemütlichen
Umtrunk aus. M.F.

Prämien für fleißige Schüler

Das Minimum ist nicht genug
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Rund 200 besonders ehrgeizige Schülerinnen und Schüler wurden für ihre Leistungen belohnt

DIFFERDINGEN - Kulturell star-
tet die Gemeinde Differdingen
mit einer Ausstellung von Wer-
ken der beiden Fotografen Remo
Raffaelli und Jean-Claude Berens
in das neue Jahr. Thematisch
dreht sich in dieser Ausstellung
alles um das Motto „Tempus fu-
git“. Remo Raffaelli, Jahrgang
1941, beschäftigt sich seit 1971
mit der Fotografie. Von 1975 bis
1988 war er Sportfotograf für die
nationale Presse. Sein Interesse
für die Industriefotografie kommt
von seinen Vorfahren, die in die-
sem Bereich gearbeitet haben.
Kaum überraschend, dass die im
Süden des Landes vorkommen-
den Überreste längst vergangener
Zeiten eine magische Anzie-
hungskraft auf den Künstler aus-
üben.

Jean-Claude Berens, 1970 in
Paris geboren, beschäftigt sich
seit seinem 13. Lebensjahr mit
der Fotografie. Seine Leiden-
schaft gilt den „Urban Explo-
rers“, deren Vorgehens- bzw. Ar-
beitsweise unter der Devise „lea-
ve only footprints and take only
pictures“ steht. Eine Vorliebe hat
Berens für längst verlassene und
vergessene – und oft starkt ver-
witterte – Bauwerke wie Indus-
triehallen, Bauernhöfe, Fach-
werkhäuser oder Schlösser ent-

wickelt. Die Werke zeugen von
einer besonderen Stimmung und
wahren den Respekt der Men-
schen, welche die abgelichteten
Bauwerke einst mit Leben erfüll-
ten. Die Fotos sind von einer
überraschenden Ästhetik. Die
Arbeitsweise erinnert an die ei-
nes Historikers oder Archäolo-
gen in der modernen Zeit. Die
Bilder veranlassen den Betrach-
ter dazu, sich die Geschichte der
Bauwerke anhand der zurückge-
lassenen Hinweise auszumalen.

Die Ausstellung ist vom 10. Ja-
nuar bis 9. Februar täglich von 15
bis 19 Uhr im Espace H2O in
Oberkorn zu sehen. Zusätzliche
Informationen gibt es beim „Ser-
vice culturel“ der Gemeinde Dif-
ferdingen unter der Nummer
58 77 11-900.

Der Zahn der Zeit
„Tempus fugit“ vom 10. Januar bis 9. Februar
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Wer trank hier mit wem Kaffee?
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Düster und faszinierend

DIFFERDINGEN - „Für uns stellt
sich die Frage, ob die Differdin-
ger DP in ihrer aktuellen Verfas-
sung überhaupt noch funktions-
fähig ist. Intrigen und Misstrauen
scheinen nach dem Rückzug von
Claude Meisch die Arbeit der De-
mokratischen Partei zu bestim-
men.

Mit der Neubesetzung der Pos-
ten im Schöffenrat erreicht der
Betrug am Wähler, welcher be-
reits kurz nach den letzten Ge-
meindewahlen seinen Ursprung
hat, einen neuen Höhepunkt.

Bereits kurz nach den Wahlen
vom 9. Oktober 2011 wurde dem
Votum der Differdinger Bürger in
keinster Weise Rechnung getra-
gen. Dem Zweitgewählten auf
der DP-Liste, Carlo Bernard,
wurde der Einzug in den Schöf-
fenrat verwehrt. Stattdessen zog
mit John Hoffmann der 7.-Ge-
wählte in den Schöffenrat ein.
Damit nicht genug. Nur kurze
Zeit später zogen sich mit Eric
Cilien und Jean-Didier Munch
gleich zwei DP-Räte aus dem Ge-
meinderat zurück.

Mit Anwalt
Diese Farce setzt sich nun bei der
Umbildung des Schöffenrates
fort. Marcel Meisch, der Vater
des bisherigen Bürgermeisters
und die Nummer 9 bei den letz-
ten Gemeindewahlen, kämpfte
anscheinend sogar mithilfe eines
Anwalts um seinen Einzug in den
Schöffenrat. Meisch scheint es
vor allem auf das Kulturressort
abgesehen zu haben, damit der
Kulturdienst der Stadt Differdin-

gen weiterhin am Gemeinderat
vorbeischalten und -walten
kann, wie es ihm gefällt (dixit
Jean Lorgé). Chef des Kultur-
dienstes ist übrigens kein Gerin-
gerer als François Meisch, der
Sohn des designierten Schöffen.
Christiane Saeul, die an sich ei-
nen Posten im Schöffenrat ein-
nehmen sollte, wurde abermals
übergangen. Der bisherige Schöf-
fe Jean Lorgé wurde von seiner
eigenen Partei derart hintergan-
gen, dass er gar seinen sofortigen
Rückzug angekündigt hat.

Die LSAP stellt fest, dass nach
der Regierungsbildung in den
meisten großen Gemeinden der
Wechsel auf dem Bürgermeister-

posten schnell und geräuschlos
vollzogen wurde – nur nicht in
Differdingen. Mit John Hoff-
mann schlägt die Differdinger DP
einen Kandidaten vor, der selbst
in den eigenen Reihen höchst
umstritten ist.

Aus Sicht der Differdinger
LSAP herrscht akuter Hand-
lungsbedarf. Das Vorgehen der
DP ist aus unserer Sicht schlicht
verantwortungslos und schadet
der Stadt Differdingen und ihren
Einwohnern. Differdingen
braucht stabile, politische Ver-
hältnisse. Dabei darf nicht noch
mehr Zeit verloren gehen.“

Mitgeteilt von der LSAP-Sek-
tion Differdingen

Ist die Differdinger Koalition
noch handlungsfähig?

Standpunkt der Differdinger LSAP-Sektion

Nach dem Wechsel von Clau-
de Meisch in die Regierung
herrscht in der Differdinger
DP-Sektion das blanke Chaos.
Die LSAP Differdingen hat die
Ereignisse der vergangenen
Tage mit Erstaunen zur Kennt-
nis genommen.
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Die Differdinger LSAP-Sektion spricht von Betrug am Wähler
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